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Veranstalter sind „sehr zufrieden“ mit der Resonanz auf die vierte Ansbach Contemporary – Zahlreiche Interessierte von auswärts

VON LARA HAUSLEITNER

ANSBACH – Die Organisatoren
sind „sehr zufrieden“: Rund 3500
Menschen haben laut Kurator Johan-
nes Vetter die von der Stadt veran-
staltete „Franken Edition“ der Ans-
bach Contemporary besucht. „Damit
bleibt die Besucherzahl im Vergleich
zu den vergangenen Biennalen rela-
tiv konstant“, erklärt Vetter.

Fünf Wochen lang waren die rund
70 Werke von 25 Künstlerinnen und
Künstlern mit Bezug zu Franken im
Citrushaus im Hofgarten, im Kunst-
haus Reitbahn 3 sowie im Stadthaus
zu sehen. Am Montag und gestern
musste es dann schnell gehen beim
Abbau der Ausstellung: Denn das Ci-
trushaus wird gebraucht als Herbst-
und Winterquartier für die empfind-
lichen Kübelpflanzen der Schloss-
und Gartenverwaltung, die den Som-
mer auf dem Parterre vor der Oran-
gerie verbracht haben.

Die Bilder wurden daher mit ver-
einten Kräften der Kuratoren Johan-
nes Vetter aus Ornbau und Ihsan Ali-
san aus Düsseldorf sowie weiterer
Helfer abgehängt, die Skulpturen
verpackt, die Installationen in ihre
Einzelteile zerlegt. Vetter, selbst bil-
dender Künstler, war erschöpft nach
dem rasanten Abbau und zahlrei-
chen Kunst-Transportfahrten, gleich-
zeitig aber positiv gestimmt: Alles sei
gut gelaufen und die Reaktion des
Publikums auf die umfangreiche
Ausstellung durchweg positiv ausge-
fallen.

Da der Besuch der mittlerweile re-
nommierten Biennale für zeitgenös-
sische Kunst in Ansbach stets kos-

tenfrei ist und somit keine Eintritts-
karten verkauft werden, wird die
Zahl der Gäste über Strichlisten er-
fasst: An den verschiedenen Ausstel-
lungsorten notiert die jeweilige Auf-
sichtskraft, wie viele Leute herein-
spazieren.

Besonders viele Interessierte wur-
den, wie schon bei der Biennale
2018, während der Grünen Nacht in
der Reitbahn 3 und im Citrushaus ge-

zählt. „Das hat uns sehr gefreut, und
wir sind insgesamt sehr zufrieden“,
sagt Vetter. „Auch die Führungen je-
den Sonntag und zusätzliche Grup-
penführungen sind supergut ange-
nommen worden.“

Aufgefallen sei in Gesprächen mit
Besuchern, dass etliche von aus-
wärts – aus dem Landkreis, dem
Nürnberger Raum und der Oberpfalz
– zur Ansbach Contemporary ange-

reist waren, erklärt Vetter. „Das ist
toll, aber wir würden uns wünschen,
dass auch die Leute aus Ansbach die
Gelegenheit noch mehr nutzen.“ Bei
einer früheren Biennale wurde ei-
gens eine Befragung zur Herkunft der
Gäste durchgeführt: mit dem Ergeb-
nis, dass nur etwa ein Drittel direkt
aus Ansbach stammte.

Gespräche mit den Gästen hätten
zudem ergeben, dass die Idee, die

Ansbach Contemporary als „Franken
Edition“ in Zusammenhang mit der
Bayerischen Landesausstellung zu
präsentieren, positiv bewertet wur-
de. Die Künstlerinnen und Künstler
hatten diesmal alle eine Verbindung
nach Franken: Sie sind in Franken
aufgewachsen, haben in Franken stu-
diert oder setzen sich mit fränki-
schen Themen auseinander.

Da es somit nur einen geografi-
schen, aber keinen inhaltlichen oder
formalen Zusammenhang gab, konn-
te ein breites Spektrum zeitgenössi-
scher Kunst gezeigt werden; es reich-
te von Unterwasser-Fotografien der
Ansbacherin Beate Grötsch bis zu
eindringlicher Malerei der Nürnber-
gerin Fatma Güdü oder einer skurri-
len Escape-Room-Installation von
Adam Cmiel, der an der Kunstaka-
demie in Nürnberg studiert hat.

Unterstützung
durch Sponsoren

Für die Biennale, zu der dem-
nächst noch ein Katalog erscheint,
stand ein Gesamtbudget von 40000
Euro zur Verfügung. Das Projekt der
Stadt wird vom Kulturfonds Bayern,
vom Kulturforum Ansbach und von
weiteren Sponsoren gefördert. „Oh-
ne diese Unterstützung wäre die
Ansbach Contemporary unmöglich“,
betont der Organisator.

Eine fünfte Ansbacher Biennale
mit Gegenwartskunst ist in zwei Jah-
ren geplant. „Ich denke positiv“, sagt
Johannes Vetter. „Ich hoffe, dass es
wieder eine Ansbach Contemporary
geben wird. Natürlich kostet Kunst
Geld, aber dieses Geld ist eine für die
Gesellschaft wichtige und wertvolle
Anlage.“

Abbau der Ausstellung im Kunsthaus Reitbahn 3: Die Organisatoren und Kuratoren Ihsan Alisan (links) und Johan-
nes Vetter verpacken gemeinsam mit weiteren Helfern die Kunstwerke. Foto: Jim Albright
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Kinder- und Jugendstiftung spendet an die Güll-Schule – Ein Rückzugsort für ältere Mädchen und Jungen

ANSBACH (oh) – Geld für einen
Rückzugsort im Freien stellt die Kin-
der- und Jugendstiftung Ansbach
„Brücken bauen – Zukunft gestalten“
bereit. Ein „Open-Air-Pausenraum“
der Friedrich-Güll-Schule ist gezielt
für Mittelschüler gedacht. Eine Spen-
de von 2000 Euro soll helfen, den Be-
reich weiter auszugestalten.

„Wir brauchen eine Sitzecke“, legte
Rektorin Karin Promm dar. Außer-
dem seien eventuell ein Zaun mit Be-
wuchs – Richtung Neubau – und ein
zweites Hochbeet vorgesehen. Dabei,
den Bereich weiter auszugestalten,
„wollen wir vielleicht auch die Schü-
ler ein wenig miteinbeziehen“. Die
Rektorin kündigte bei der Übergabe
an: „Ich denke, man kann auch mal
da außen Unterricht machen“ oder
hier eine Arbeitsgemeinschaft (AG)
stattfinden lassen.

Patricia Gollwitzer, Mitarbeiterin
in der Schulleitung, ging auf die AG
Schulgarten ein. Den Pausenraum
schuf die Stadt. Sie hatte der Schul-
leiterin zufolge geplant und den Be-
reich gestaltet: das Pflaster entfernt,
den Boden mit Hackschnitzeln ge-
füllt, Bäume gepflanzt und Sitzmög-
lichkeiten aus Beton eingerichtet.

Bei der Spendenübergabe auf dem Areal (von links): Patricia Gollwitzer, Mit-
arbeiterin in der Schulleitung, Stiftungsrat Alfred Stockert, Rektorin Karin
Promm, die Stiftungsräte Dr. Michael Reinhart und Christine Kaas sowie der
Vorsitzende des Stiftungsrats, Werner Schmiedeler. Foto: Oliver Herbst

FFlluucchhttFlucht vveerreeiitteellttvereitelt
27-Jähriger wollte Blutentnahme entkommen, kam aber nicht weit
ANSBACH (afr/wg) – Der Drogen-

test eines 27-jährigen Autofahrers ist
am Montagmorgen laut Polizeibe-
richt positiv ausgefallen. Ein Flucht-
versuch auf dem Weg zur Blutent-
nahme scheiterte.

Der Mann war am Montag gegen 9
Uhr in der Schalkhäuser Straße mit
seinem Auto unterwegs. Als ihn die
Polizei kontrollierte, schlug ein Dro-
gentest positiv auf THC an.

Auf dem Weg zur Blutentnahme
rannte der 27-Jährige, nachdem er
aus dem Dienstfahrzeug ausgestie-
gen war, davon. Schon zwei Quer-
straßen weiter nahmen die Polizei-

beamten ihn aber erneut fest. Die
Blutentnahme konnte, wie die Poli-
zei berichtet, regulär erfolgen. Der
Fahrzeugschlüssel des Mannes wur-
de vorübergehend sichergestellt.

Am Montagabend dann ein weite-
res Drogendelikt: Kurz vor 19 Uhr
fuhr ein 18-Jähriger mit seinem Pkw
auf dem Kasernendamm, wo er einer
Verkehrskontrolle unterzogen wur-
de. Dabei stellten die Beamten fest,
dass der Fahranfänger unter Dro-
geneinfluss stand. Ein Test schlug
positiv auf THC an. Die Weiterfahrt
des jungen Mannes wurde unterbun-
den, und er musste sich einer Blut-
entnahme unterziehen.

Trasse für Radweg
nach Leutershausen
ANSBACH – Am heutigen

Mittwoch, 21. September, findet
um 16 Uhr eine Sitzung des Um-
welt- und Verkehrsausschusses
des Ansbacher Stadtrates im
Onoldiasaal statt. Es geht unter
anderem um den Sachstandsbe-
richt zum Klimaschutz und den
Streckenverlauf des Radweges
Ansbach–Leutershausen.

Gemeinderat tagt
BRUCKBERG – Am Donners-

tag, 22. September, findet eine
Sitzung des Gemeinderates
Bruckberg statt. Beginn ist um 18
Uhr am Skaterplatz, Sandhof.

NNeeuunnmmaallNeunmal „„JJaa““„Ja“
Neue Jugendrats-Mitglieder haben die Wahl angenommen

ANSBACH (wg) – Der neue Ans-
bacher Jugendrat steht: Alle neun ge-
wählten Gremiumsmitglieder haben
die Wahl angenommen.

Die Neuwahlen hatten im Juli – vor
dem Ende des vergangenen Schul-
jahres – stattgefunden. Ein Großteil
der Schulen im Stadtgebiet habe sich
daran beteiligt, heißt es in einer
Pressemitteilung der Stadt.

„Ich bedanke mich, auch im Na-
men der Kollegen in der kommuna-
len Jugendarbeit, ganz herzlich für
das Engagement aller Beteiligten der
Schulen und wünsche den neuen Ju-
gendräten viel Erfolg“, wird Ober-

bürgermeister Thomas Deffner zi-
tiert.

Der Jugendrat besteht künftig aus
folgenden neun Mitgliedern: Yasser
Bouzid, Lennart Hoberg, Sebastian
Klein, Sara Lee Mendez, Oskar Pö-
pel, Felix Porzner, Rebecca Schu-
bert, Johanna Schwarz und Klara
Trenkner. Das neue Gremium wird
von Januar 2023 bis Dezember 2024
seine Tätigkeit aufnehmen. „Wir gra-
tulieren den Wahlsiegerinnen und
-siegern und wünschen eine kons-
truktive und erfolgreiche Amtsperio-
de 2023/2024“, teilen Stadtjugend-
pfleger Udo Seidel und sein Kollege
Thomas Bunk mit.

KKnneeiippppeennKneippen aannan ddeerrder WWeerrnnssWerns
Anlage mit Wassertretbecken, Barfußpfad und Kräuterbeeten geplant

WEIHENZELL (ab) – Im Bereich
des Dorfweihers in Weihenzell soll
eine Kneipp-Anlage entstehen. Der
neugegründete Kneipp-Verein stellte
erste Überlegungen dazu nun im Ge-
meinderat vor.

Bürgermeister Gerhard Kraft sag-
te, dass das Becken als Natur-Kneipp-
Anlage vorgesehen sei. Entstehen
soll diese Anlage an der Werns in der
Nähe der Brücke über den Bach an
der Sportanlage der Hans-Popp-Hal-
le. Neben dem Wassertretbecken ist
auch ein Barfußpfad an der Weiher-
anlage vorgesehen.

Der Vorteil des Standortes sei die
Zufahrtsmöglichkeit mit dem Auto
durch die Parkplätze an den Sport-
anlagen, aber auch eine gute Erreich-
barkeit mit dem Fahrrad. Zudem füh-
re der Jakobsweg direkt an der An-

lage vorbei. Sie könne baurechtlich
verfahrensfrei angelegt werden,
wenn das Becken kein Fassungsver-
mögen von mehr als 100 Kubikme-
tern habe.

Ulrike Kuznik vom Kneipp-Verein
stellte das Projekt vor und unter-
strich, dass die Stelle wunderbar ge-
eignet ist, wie sie sagte, um abzu-
schalten. Auch Kräuterbeete sollen
angelegt werden. Die Mitglieder des
neugegründeten Kneipp-Vereins sei-
en bereit, die Pflege des Beckens zu
übernehmen.

„Wir brennen für kaltes Wasser“,
so Kuznik. Die Anlage des Beckens
soll, so der Vorschlag des Bürger-
meisters, im Rahmen des Regional-
budgets gefördert werden, sodass für
die Gemeinde nur geringe Kosten
entstehen. Der Gemeinderat war sich
einig, die Idee weiterzuverfolgen.

Kindergartengebühren
Thema im Gemeinderat
BURGOBERBACH – Am morgi-

gen Donnerstag, 22. September,
findet im Rathaus eine Sitzung des

Gemeinderates Burgoberbach
statt. Beginn ist um 19.30 Uhr. Auf
der Tagesordnung stehen unter an-
derem die Gebührensatzung für
den Kindergarten Pusteblume und
die Vergabe von Bauleistungen.

Mittwoch, 21.09.22
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